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Mut zu Veränderungen
Leserbrief zum Artikel von  

Prof. Dr. P. Husslein, Speculum 2/19 

Ich erlaube mir, einige Anmerkungen 
zu Ihrem Artikel „Jede Frau hat das 
Recht auf einen erfahrenen Operateur“ 
zu machen.

Zuerst ein paar Informationen zu mir: 
Ich bin 55 Jahre alt und bin seit 29 Jah-
ren Krankenhausarzt (und möchte das 
trotz aller Erschwernisse auch bleiben). 
Meine Ausbildung habe ich im LKH 
 Villach unter Kremser und Keckstein 
gemacht, habe dann acht Jahre lang  
im KH Spittal/Drau gearbeitet und bin 
seit nunmehr gut zwei Jahren wieder 
an der Abteilung für Gynäkologie und 
Geburtshilfe in Villach tätig. Ich kenne 
also sowohl ein mittelgroßes als auch 
ein kleines Haus. Und ich bin schon 
seit geraumer Zeit in der Kerndienst-
zeit nur mehr in der (von vielen so 
 ungeliebten) Ambulanz tätig. Ich ma-
che eben sehr gerne Diagnostik, 
OP-Planung und OP-Aufklärung. Und 
weil ich es gerne und ständig mache, 
bin ich darin auch gut.

Ich kann Ihren Ausführungen und 
Schlussfolgerungen bezüglich der 
Krankenhäuser nur vollinhaltlich zu-
stimmen, wobei Ihre Argumentation 
meiner Ansicht nach durch einen Fak-
tor, den Sie im Artikel gar nicht er-
wähnen, noch verschärft wird: den (zu-

mindest relativen, weil durch zu viele 
Wahlärzte und zu viele Spitäler beding-
ten) Ärztemangel in Kombination mit 
einem (darf man das politisch unkor-
rekt überhaupt so sagen?) sehr hohen 
Frauenanteil in der Medizin und dem 
Ärzte-Arbeitszeitgesetz.

In Kärnten haben wir sechs Gynäkolo-
gie-Abteilungen (Klagenfurt, Villach, 
Spittal, Sankt Veit, Wolfsberg, Privat-
klinik Villach). Brauchen würden wir 
meiner Ansicht nach zwei: Klagenfurt 
für Unterkärnten (als Abteilung, die 
 alles abdeckt) sowie Villach oder Spittal 
für Oberkärnten (allerdings ohne On-
kologie und mit einer Geburtshilfe erst 
ab 30 + 0). Damit könnte man fast alle 
Probleme lösen.

Nur: Wie optimistisch sind Sie, dass  
das in Österreich irgendwer wirklich 
angeht? Wer wird den „Mut zu Ver-
änderungen“ haben?

Die Politik nicht, die hat immer Angst 
vor etwaigem Abstrafen am Wahltag. 
Daher hat sie sich mit Standortgaran-
tien selbst gefesselt. Qualität interes-
siert in Wirklichkeit nicht, auch wenn 
man sie ständig beschwört – wirklich 
entscheidend ist, dass das System mög-
lichst wenig kostet.

Die Bevölkerung erscheint mir auch  
zu unreif, wie das Ergebnis der Volks-
befragung in der Obersteiermark zur 
Zusammenlegung dreier Krankenhäu-
ser (übrigens eine bemerkenswerte 
Ausnahmeerscheinung, die die politi-
sche Regel aber nur bestätigt) zeigt.

Die Ärztekammer fordert – völlig 
 phantasielos – immer nur mehr Geld 
und mehr Personal. Beides gibt es 
nicht! 

Somit bin ich leider sehr pessimistisch. 
Das System wird wohl zusammenkra-
chen müssen, bevor sich etwas tut ... ! 
Obwohl die Lösungen so nahe liegen! 
Im Übrigen bin ich der Meinung, dass 
Sie Ihre Gedanken und Anregungen 
einmal durchaus auch in der Österrei-
chischen Ärztezeitung einem breiteren 
Publikum vorlegen sollten.

Mit freundlichen Grüßen

Dr. Karl-Heinz Oberwinkler
LKH Villach
E-Mail:  
Karl-Heinz.Oberwinkler@gmx.at
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